
Was muss sich ändern für mehr 

Flexibilität? 
 

AEE-Regionalkonferenz: Flexibilität mobilisieren 

Rostock, 29. Juni 2018 

 

Dr. Bettina Hennig 



Beratung u.a. von Anlagenbetreibern, 

Projektentwicklern, Stadtwerken, Energiehändlern und 

Großverbrauchern 

Energierecht, Recht der erneuerbaren Energien, Bau- 

und Planungsrecht 

Vertragsgestaltung und -prüfung 

Gutachterliche Beantwortung von Rechtsfragen 

Vertretung in Verwaltungsverfahren und vor Gerichten 

Kauf und Verkauf von Anlagen 

 

Facts: 
 

branchenfokussiert 

bundesweit tätig 

9 RechtsanwältInnen 

Sitz in Berlin-Mitte 

 

Über von Bredow Valentin Herz… 
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Mehr Flexibilität gewünscht?!  

– Ein Beispiel… 
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„Power-to-X“ = Sektorkopplung 

Power-to-Power 

Power-to-Gas 

Power-to-Heat 

Power-to-Liquid 

… 

Grundfrage regelmäßig: Fallen auf den Bezugsstrom der jeweiligen Power-to-X-

Anlage (z.B. Elektrolyseur, Speicher, Wärmeerzeuger) die sog. 

Letztverbraucherabgaben an? 

EEG-Umlage, Netzentgelte, Stromsteuer… 

Daher häufig Ziel: Power-to-X-Projekt im Rahmen einer Eigenversorgung 
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Power-to-X als Flexibilitätsoption 



Sonderregeln für Power-to-X 

Inzwischen einige Sonderregeln für Power-to-X, z.B.: 

§ 61k EEG 2017 

§ 64 EEG 2017 

§ 118 Absatz 6 EnWG 

§ 5 Absatz 4 StromStG 

§ 9 Absatz 1 Nummer 2 StromStG 

§ 9a Absatz 1 Nummer 1 StromStG 

§ 13 Absatz 6a EnWG 

… 

Praxistauglichkeit? 

Viele Rechtsunsicherheiten 

Im Detail oft wenig praxisgerecht 
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Speicher – das (rechtlich) unbekannte Wesen 

Klassische Fokussierung des Energierechts auf 

Erzeugung 

Transport 

Verbrauch 

Für Stromspeicher eigentlich nicht passend, ABER keine eigene Definition… 

Energierechtliche Einordnung von Speichern: 

Einspeicherung = Letztverbrauch 

Ausspeicherung = Stromerzeugung 
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EEG-Umlage, da 

Einspeicherung = 

Letztverbrauch 

EEG-Umlage beim 

„tatsächlichen“ 
Letztverbrauch, da 

Ausspeicherung = 

Stromerzeugung 

Grundproblem: Doppelbelastung 
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Lösung: § 61k EEG 2017? 

Saldierung 
EEG-Umlage, da 

Einspeicherung = 

Letztverbrauch 

Befreiung von der 
EEG-Umlage 

EEG-Umlage beim 

„tatsächlichen“ 
Letztverbrauch 

Vermutung: 

EEG-Umlage 

gezahlt, wenn 

Einspeisung 

ins Netz 
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Praktische Umsetzung… 

50 % Netz-
einspeisung: 
EEG-Umlage 

(100 %) 

30 % 
Eigenversorgung: 

EEG-Umlage 

!(100 %)! 

Vermutung: 

EEG-Umlage 

gezahlt 

20 % 
Direktlieferung: 

EEG-Umlage 

(100 %) 

Nachweis 
erforderlich 

Nachweis 

erforderlich 

Befreiung (Mess- und 
Abrechnungskonzept?!) 

Speicher > 10 kW 

Förderung? 

Anlagen > 10 kW 

Netzentgelte? 
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Fazit: Was sich aus Sicht einer 

(Rechts-)Praktikerin ändern muss…. 

Klare und verlässliche politische Entscheidungen 

Bereitschaft, vorhandene Potenziale zu nutzen 

Bereitschaft, neue Potenziale zu erschließen 

Rechtsklarheit 

Rechtssicherheit 

Gezielte Anreize / faire Zutrittsbedingungen 

Mut, die zwingend erforderlichen einschneidenden Änderungen anzugehen 

und Lösungen jetzt  umzusetzen 



Littenstraße 105 
10179 Berlin 

T: +49-30-8092482-20 
F: +49-30-8092482-30 

 

info@vbvh.de  

www.vbvh.de 
www.twitter.com/EE_Recht 
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